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Ab s t r a c t : Cheilosia latigenis n. sp is decribed and figured based on rnater~al 
frorn the Pyrenees and cornpared with Cheilosia psilophthalma (Becker 1894), 
Cheilosia mutab~lis (Fallén 1817) and Cheilosia praecox (Zetterstedt 1843). 

Eine Aufsammlung in den franzosischen Pyrenaen Anfang Juni 1991 
(CFK) enthielt eine Serie von Tieren aus der Gattung Cheilosia, die im 
Habitus an dunkle C. praecox (Zetterstedt 1843) erinnerten, mit der Sie 
zusammen am selben Fundort gefangen wurden. Bei genauerer Unter- 
suchung zeigte sich, da8 dieses Material der aus dem Tatragebirge 
(Ungarn) beschriebenen C. psilophthalma (Becker 1894) sehr nahe steht. 
Vor dem Hintergrund einer fortschreitenden Revision der europaischen 
Cheilosia-Arten (CC) wird die Serie aus den Pyrenaen einer neuen Art 
zugerechnet und im folgenden beschrieben. 

Che i los ia  la t igen is  n. sp. 

Ho l O t y p u s : d, Frankreich, Pyrenées Orientales, W' Mont-Louis: Lac 
de Bouillouses, 2000 m, 9.6.1991, leg. C. F. Kassebeer. 

Pa r a t y p e  n : 2 dd, 9 99, gleiche Daten wie der Holotypus. 
Holotypus und 1 Phinterlegt im Museum für Naturkunde der Humboldt- 

Universitat zu Berlin, 1 d und 19 in Coll. C. Claussen, das restliche Material 
in Coll. C. F. Kassebeer. 

D i a g  n o s e  : Kleine, schwarzglanzende Art der ,,Gruppe D", sehr ahn- 
lich C. psilophthalma, aber durch das etwas starker vorgezogene Gesicht, 
schwarzes 3. Fühlerglied, groBere Ausdehnung der schwarzen Korperbe- 
haarung, dunklere Tibien und Tarsen sowie die Strukturen des Hypopy- 
giums unterschieden. 

B e s c  h r e  i b u n g : d. Kopf (Abb. 1-2): Gesicht im Profil etwas starker 
vorgezogen als bei C. psilophthalma, nackt, schwarzglanzend, bis auf den 
Mittelhocker sehr fein grau bestaubt, unter den Fühlern ein schmales 
Querband aus dichterer, gelblich-weiBer Bestaubung. Genae schwarz- 
glanzend, kurz hell behaart, annahernd so breit wie das 3. Fühlerglied. 
Stirn nicht geschwollen, bis an den Augenrand schwarzglanzend, lang 
schwarz behaart, Mittelfurche deutlich (bei C. psilophthalma Stirn 
geschwollen und seitlich bestaubt). Augenwinkel (Abb. 2) etwa 90 O (90- 



Abb. 1-5. Cheilosialatigenisn. sp. - 1-3: Mannchen, 4-5: Weibchen. - 1) Kopf, late- 
ral; 2) Kopf, dorsal; 3) rechter Fühler, von innen; 4) Kopf, dorsal; 5) Kopf, lateral. - 
Augenhaare in Abb. 2, 4 und 5 nicht dargestellt. - MaBe in mm. 
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100 O bei C. psilophthalma). Ocellendreieck spitz (Winkel am vorderen 
Ocellus kleiner als 60 O), vollstandig schwarz behaart. Occiput seitlich des 
Scheiteldreiecks schmal, schwarzglanzend und überwiegend lang 
schwarz behaart. Augen vollstandig weiOlich behaart, diese Behaarung 
etwas kürzer als das 2. Fühlerglied hoch. Fühler und Arista (Abb. 3) ganz 
schwarz (3. Fühlerglied rotlich bei C. psilophthalma), Arista nur sehr fein 
pubescent. 

Thorax: Wie die Tergite tiefschwarz. Mesoscutum glanzend, unbe- 
staubt, fein punktiert, mit doppelter, überwiegend schwarzer Behaarung; 
sowohl den langen, als auch den kurzen Haaren sind blaOgelbe Haare in 
unterschiedlichem MaOe beigemischt (bei C. psilophthalma überwiegend 
hell behaart). Praesutural- und Postalarcalli sowie Hinterrand des Anepi- 
merums mit einzelnen feinen schwarzen Borsten. Scutellum überwiegend 
schwarz behaart, mit wenigen hellen Haaren darunter, Hinterrand mit fei- 
nen schwarzen Borsten. Pleuren sehr fein grau bestaubt, Anepisternum 
und Anepimerum überwiegend schwarz behaart; oberer und unterer Haar- 
fleck des Katepisternums breit getrennt, Haare überwiegend hell. - Beine: 
überwiegend schwarz, Spitze der Femora, basales Drittel und Spitze der 
Tibien sowie die Tarsenglieder 2 bis 4 der Vorderbeine schmutzig orange- 
gelb, gelegentlich auch die mittleren Tarsenglieder der p2 undeutlich 
heller. Metatarsus der Hinterbeine nicht deutlich breiter als der Durchmes- 
ser der t3. Die kurz anliegende Behaarung der Beine gelb und schwarz; f i  
und fp posterior mit langen schwarzen und vereinzelt hellen Haaren; f3ven- 
tral mit zahlreichen kurzen schwarzen Borsten, die im basalen Fünftel 
gelegentlich fehlen. Klauen dunkel, nicht mit heller Basis und schwarzer 
Spitze. - Flugel (Abb. 6): Flügelflachen leicht braunlich getont, mit dunkel- 
braunen Adern; Membran der auOersten Flügelbasis deutlich gebraunt. 

Abb. 6-7. Cheilosia latigenis n. sp., Mannchen. - 
1) rechter Flügel; 2) Abdomen, dorsal. - 
MaBe in mm. 



Squamulae schmutzigweiB. Halteren braunlich mit schwarzem Kopfchen. 
Abdomen (Abb. 7): Tergite schwarzglanzend, aber der mittlere Ab- 

schnitt von T l  bis auf einen schmalen Hinterrand matt, auch je eine drei- 
eckige Flache auf T2 und T3 matt (vgl. Abb. 7). Behaarung der matten FIa- 
chen sehr kurz, schrag abstehend, schwarz, sonst kurz und hell; die Sei- 
tenrander der Tergite langabstehend hell und schwarz behaart, die 
schwarzen Haare stehen auf den Hinterecken von Tl ,  den vorderen zwei 
Dritteln der Seiten von T2 sowie an den Hinterecken von T4 (bei C. psiloph- 
thalma Seitenrander der Tergite ganz hell behaart). Praegenitalsegmente 
lang schwarz behaart, selten mit einzelnen hellen Haaren. Sternite 
schwarzglanzend, S I  und S2 mit maBig langen, abstehenden hellen 
Haaren, Behaarung auf S3 und S4 kurz anliegend. 

Hypopygium (Abb. 8-21): Epandrium (Abb. 8) im Verhaltnis zur Breite 
deutlich hoher ais bei C. psilophthalma (Abb. 15); Surstylus (Abb. 9) distal 
etwas nach ventral gebogen, aber hier nicht merklich verbreitert wie bei 
C. psilophthalma (Abb. 16); Hypandrium (Abb. 11) kürzer und breiter als 
bei C. psilophthalma (Abb. 18); dorsaler Fortsatz der Paramere (Abb. 
13-14) deutlich kürzer ais bei C. psilophthalma (Abb. 20-21); Phallapodem 
(Abb. 10) sich bereits vor der Mitte verbreiternd, bei C. psilophthalma 
(Abb. 17) erfolgt die Verbreiterung abrupt hinter der Mitte. 

M a  B e : Korper 6,6-7,2 mm; Flügel 5,3-5,6 mm. 

Q. Dem Mannchen bis auf die geschlechtsspezifischen Unterschiede 
ahnlich; insgesamt kürzer und heller behaart. 

Kopf (Abb. 4-5): Augenbehaarung lang, annahernd so lang wie das 2. 
Fühlerglied hoch. Stirn schwarzglanzend, mit breiten Seitenfurchen und 
linienformiger Mittellangsfurche, letztere gelegentlich undeutlich. Behaa- 
rungder Stirn in der hinteren Halfte überwiegend lang abstehend schwarz, 
zur Fühlerbasis hin heller und kürzer werdend, auf den Seitenfurchen 
etwas niedergedrückt. Das 3. Fühlerglied groBer als beim Mannchen und 
daherdeutlich breiter ais die Genae. Ocellendreieck und Occiput schwarz- 
glanzend, mit kürzeren hellen und überwiegend langen schwarzen Haa- 
ren. 

Thorax: Kürzer und heller behaart ais beim Mannchen. Mesoscutum mit 
ungleichmaBiger, überwiegend kurzer heller Behaarung, in unterschied- 
lichem AusmaB mit langen schwarzen Haaren durchsetzt, die langer sein 
konnen ais der Durchmesser von f3. Scutellum kurz hell behaart, Hinter- 
rand mit feinen schwarzen Borsten und einigen Iangeren schwarzen Haa- 
ren. Pleuren vornehmlich hell behaart. - Beine: Tarsenglieder 2 bis 4 der 
Vorder- und Mittelbeine meist aufgehellt, schmutzig orangebraun, selte- 
ner dunkelbraun. Schienen überwiegend schwarz, jedoch Spitzen sehr 
schmal und Basen bis zu 215 orangegelb. Hinterschenkel ventral ohne 
Dornen. Klauen mit brauner Basis und schwarzer Spitze. -Flügel wie beim 
Mannchen, aber Spitzenquerader tm oft steiler in die Radialader mün- 
dend. Halteren orangebraun, ohne dunkleres Kopfchen. 



Abb. 8-14. Cheilosia latigenisn. sp., Hypopygiurn: 8) Epandriurn, dorsal; 9) rechter 
Surstylus, lateral; 10) Aedoeagus, lateral; 11) Hypandrium und akzessorische 
Strukturen, lateral; 12) Pararneren und Distiphallus, dorsal; 13) Pararnere, lateral, 
von auBen; 14) Paramere, lateral, von innen. - MaBe in mm. 



Abb. 15-21. Cheilosia psilophthalma, Hypopygium: 15) Epandrium, dorsal; 
16) rechter Surstylus, lateral; 17) Aedoeagus, lateral; 18) Hypandrium und akzes- 
sorische Strukturen, lateral; 19) Parameren und Distiphallus, dorsal; 20) Para- 
mere, lateral, von auBen; 21) Paramere, lateral, von innen. 
Abb. 22-23. Parameren. -22) Cheilosiapraecox; 23) Ch. mutabilis. - MaBe in mm. 



Abdomen: Tergite seitlich zu 114 der Breite schwarzglanzend, median 
fein braunlich belegt. Auf den glanzenden Flachen abstehend hell 
behaart, der matte Mittelstreifen mit anliegenden schwarzen Harchen. 
Sternite schwarz glanzend, nur sehr zart grau bestaubt; Behaarung wie 
beim Mannchen, aber kürzer. 

M a  Be  : Korper 5,5-7,O mm; Flügel 4,8-5,5 mm. 

B i o l o g i e :  C. latigenis n. sp. wurde in den Mittagsstunden des 
9.6. 1991 zusammen mit C. praecox am Osthang des ,,Pic Carlit", im Ufer- 
bereich eines kleines Sees, dem AusfluB des Lac des Bouillouses, in 
2000 m Seehohe gefangen. Beide Arten fanden sich auf Senecio sp. und 
Caltha palustris. Am Westhang des Berges wurde wenige Tage spater 
unter ahnlichen Bedingungen gesammelt, wobei keine der beiden Arten 
festgestellt werden konnte. 

D i s  k u  s s i o n  : Die Bestimmung von C. latigenis n. sp. führt nach Sack 
(1928-1932) zu Cheilosia mutabilis (Fallén 1817). Von dieser ist C. latige- 
nis durch das starker vorspringende Gesicht, die vie1 breiteren Genae und 
das schwarzglanzende Mesoscutum sofort zu unterscheiden. Die Weib- 
chen sind auBerdem anhand der Augenbehaarung zu trennen, die bei C. 
mutabilis entweder sehr kurz ist oder ganz fehlt. 

Nach den Strukturen des Hypopygiums zu urteilen, ist die neue Art am 
nachsten mit C. psilophthalma verwandt. [Für das hier verwendete Kon- 
zept von C. psilophthalma wird Material zugrunde gelegt, das der 
Beschreibung des Mannchens bei Becker (1894: 495) entspricht, aber 
nicht mit einem mannlichen Typus verglichen werden konnte. Informatio- 
nen über die mogliche Existenz mannlicher Syntypen von psilophthalma 
in der Schnablschen Sammlung waren nicht zu erhalten. Der einzige weib- 
liche Syntypus von psilophthalma, ein Exemplar ohne Kopf (ZMHU, Ber- 
lin, coll. Becker) ist nach Auffassung des Erstautors nicht artgleich mit dem 
Mannchen.] 

C. psilophthalma unterscheidet sich von C. latigenis n. sp. sofort durch 
das rotgelbe 3. Fühlerglied und die wesentlich hellere Behaarung des 
Mesoscutums. 

Nicht einfach zu unterscheiden ist die neue Art von Exemplaren von 
C. praecox mit schwarzem 3. Fühlerglied, wie sie in südlichen Populatio- 
nen nicht selten vorkommen. Die folgende Bestimmungstabelle sollte je- 
doch in den meisten Fallen eine sichere Trennung der ahnlichen Arten 
ermoglichen: 

1. Genae sehr schmal, schmaler ais der Durchmesser des Metatarsus der p i ;  
Arista deutlich behaart; ps schwarz, nur Knie und Basen der Tibien schmal gelb. 
9 :  Augen nackt oder nur sehr kurz behaart (etwa so lang wie der Ocellendurch- 
messer). d: Hypopygium: Dorsaler Fortsatz der Paramere aufrecht, kaum nach 
ventral geneigt (Abb. 23) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . C. mutabilis. 

- Genae breiter als der Durchmesser des Metatarsus der pi; Arista fast nackt; p3 
schwarz, mit heller Tibienbasis, oder überwiegend hell. 9: Augenhaare langer 

Cedric
Note 
Yeux nu ou seulement très bref chevelu



als der Ocellendurchrnesser. d: Dorsaler Fortsatz der Pararnere starknach ven- 
tr I gekrümrnt (Abb. 13-14, 20-21) oder lang und geschwungen (Abb. 22) . . 
..................................... 2 

2. 3.Fühlerglied schwarz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 
- 3.Fühlerglied rotgelb bis rotbraun . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 
3. Gesicht im Profil stark vorgezogen (Abb. 1,5); Tibien und Tarsen überwiegend 

schwarz. 0: Seiten der Stirn in Hohe der Fühlerbasis ~lanzend; Mesoscutum mit 
einzelnen oder zahlreichen langen schwarzen ~ a a r &  zwischen der kurzen hel- 
len Behaarung. d: Stirnseiten glanzend; Mesoscutum überwiegend schwarz 
behaart; Abdominaltergite median mit kurzen schwarzen Haaren; Hypopygium: 
Dorsaler Fortsatz der Paramere kurz, nach ventral gekrürnmt (Abb. 13) . . .  

C. latigenis n. sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
- Gesicht flacher; Tibien und Tarsen überwiegend hell. 0: Stirnseiten in Hohe der 

Fühlerbasis schrnal bestaubt; Mesoscutum ohne Iangere schwarze Haare (aber 
schwarze Borsten neben den Flügelbasen und auf den Postalarcalli vorhan- 
den). d: Seitenrander der Stirn bestaubt; Mesoscuturn überwiegend hell 
behaart; Abdominaltergite rnedian ohne schwarze Haare; Hypopygium: Dorsa- 
ler Fortsatz der Paramere lang, aufrecht, geschwungen (Abb. 22) . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  C. praecox. 

4. Basale Halfte der Klauen dunkel, kaurn heller als die Spitze; Metatarsus der p3 
nicht dicker als die Spitze von t ~ .  0: 3. Fühlerglied kurz oval, kaum langer als 
breit, apikal breit gerundet; Apices der f3 nur schmal gelb (nicht mehr als etwa 
1/51 der Lange der f3). d :  Stirn etwas geschwollen; Hypopygiurn: Dorsaler Fort- 
satz der Pararnere stark nach ventral gekrürnmt (Abb. 20-21) . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  C. psilophthalma. 

- Klauen deutlich zweifarbig, mit gelblicher Basis und schwarzer Spitze; Meta- 
tarsus der p3 rneist verdickt, dicker als die Spitze von t ~ .  0: 3. Fühlerglied lang 
oval, etwa 1 1/2mal so lang wie breit, apikal rundlich zugespitzt; Apices der f3 
breit gelb (113 oder rnehr der Lange der f3). d: Stirn nicht geschwollen; Hypo- 
pygiurn: Dorsaler Fortsatzder Pararnere schlank, aufrecht, geschwungen (Abb. 
22) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  C. praecox. 

D a n  k s a  g u n g : Herrn Dr. H. Schumann, Zoologisches Museum, Humboldt- 
Universitat, Berlin (ZMHU), danken wir recht herzlich für die Erlaubnis, den weibli- 
chen Syntypus von C. psilophthalma zu untersuchen. 
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